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Kursübersicht:

Handelsrecht (1. bis 3. Woche)

Gesellschaftsrecht (4. bis 6. Woche)

Familienrecht (7. bis 9. Woche)

Erbrecht (10. bis 12. Woche)

ZPO (13. bis 15. Woche)

Zwangsvollstreckungsrecht (16. bis 18. Woche)

Arbeitsrecht (19. bis 21. Woche)
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Examensrelevant in Berlin/Brandenburg:

Erbfolge

Rechtliche Stellung des Erben (ohne Aufgebot der Nachlassgläubiger, 
Inventarerrichtung, unbeschränkte Haftung des Erben, aufschiebende 
Einreden)

Testament (ohne Auflage, Testamentsvollstrecker)

Pflichtteil

Erbschein
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Erbrecht - Einführung:

Geschichtlicher Hintergrund

Grundbegriffe

Generelle Prüfung:
- Gesetzliche oder gewillkürte Erbfolge
- Wer erbt
- Welche Verteilung
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Gewillkürte Erbfolge:

Testament Erbvertrag

Einzeltestament Gemeinschaftliches
Testament
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Gesetzliche Erbfolge (§§ 1924 - 1936):

- Verwandte

- Ehegatten (§§ 1931 - 1933)

- Staat (§ 1936)
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Fall 1:

Grundfall:

1. Abwandlung:

2. Abwandlung:
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Testamentsarten:

Ordentliche Testamente (§ 2231):

- Öffentliches Testament, §§ 2232 f

- Eigenhändige Testament, § 2247

Nottestamente (§§ 2249 ff)

- Bürgermeistertestament

- Drei-Zeugen-Testament

- Seetestament

(„Konsulartestament“, §§ 10, 11 KonsularG)
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Widerrufsmöglichkeiten:

- Durch reines Widerrufstestament, § 2254

- Durch späteres widersprechendes Testament, § 2258

- Durch Vernichtung mit Aufhebungsabsicht, § 2255

- Durch Rücknahme aus amtlicher Verwahrung, § 2256

(- Durch Widerruf des Widerrufs gilt im Zweifel wieder das alte 
Testament, § 2257)
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Wirksamkeitsvoraussetzungen eines Testamentes:

1. Testierwille

2. Testierfähigkeit (§ 2229)

3. Form (§§ 2232, 2233, 2247)

4. Höchstpersönlichkeit (§§ 2064, 2065)

5. Nichteingreifen von Nichtigkeitsgründen
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Fall 2:

A. Zulässigkeit der Beschwerde
I.Statthafter Rechtsbehelf 
 § 58 I FamFG?

(+), wenn Entscheidung eines AG oder LG nach dem 
FamFG angegriffen wird, die noch aufgehoben oder 
abgeändert werden kann

 Anordnung, den Erbschein zu erteilen, kann nach 
Vollzug nicht mehr abgeändert werden

 Erteilung ist keine Entscheidung, sondern nur Vollzug 
einer solchen

 Antrag an Gericht auf Einziehung des Erbscheins und 
bei Ablehnung Beschwerde an sich statthaft
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Aber: Verfahrensökonomie gestattet Beschwerde mit Ziel 
der Einziehung nach § 352e III FamFG

 Bzgl. Erteilung eines Alleinerbscheins unzulässig
 Bzgl. Einziehung zulässig

II. Beschwerdebefugnis
(+), § 59 I FamFG, V könnte gesetzlicher Erbe sein

III. Beschwerdewert
(+), > Euro 600,- (§ 61 I FamFG)

IV. Beschwerdefrist
(+), binnen eines Monats gem. § 63 I FamFG

V. Ordnungsgemäße Erhebung 
Form des § 64 FamFG ist zu wahren
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B. Begründetheit
(+), wenn der Erbschein unrichtig ist
I. Wer ist Erbe?
B und S könnten durch das privatschriftliche Testament 
des M vom 25.02.2019 Miterben geworden sein
1. Testierfähigkeit des M

(+), kein Fall des § 2229
2. Formwirksame Errichtung 

(+), § 2247 I
3. Inhalt des Testaments
 Durch Auslegung nach §§ 133, 2084 f., 2087 ff 

(nicht § 157) zu ermitteln
 Vorliegend eindeutige Einsetzung von S und B zu 

einem Erbteil von je ½ 
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4. Keine Unwirksamkeitsgründe
a) Entgegenstehendes gemeinschaftliches Testament?
 Gemeinschaftliche Testamente, die wechselbezügliche 

Verfügungen enthalten (§ 2270), können zu Lebzeiten des 
anderen nur nach §§ 2271 I, 2296 widerrufen werden

 Hier ist kein Rücktritt erfolgt
Kann § 2289 I analog angewandt werden?
(+), da beim gemeinschaftlichen Testament vergleichbare 

Bindung wie beim Erbvertrag
Einschlägig?
(+), da die Berechtigte (F) wegen Vorversterbens als 

Bedachte wegfiel (ihre Einsetzung also gegenstandslos 
geworden ist)

 Keine Unwirksamkeit nach § 2271 I 2
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b) Sittenwidrigkeit, § 138 I?
Verstößt ein Geliebtentestament gegen das Anstandsgefühl aller 
billig und gerecht Denkenden?
(+), bei reiner „Hergabe für Hingabe“

(aA.: nicht mit Wertungen des ProstG vereinbar)
Gesamtbetrachtung aller Umstände nötig:
War die Beziehung rein sexuell?
Wie lange dauerte die Beziehung?
Welche Folgen hat dies für übergangene Angehörige?
 Dabei Berücksichtigung des Minimalschutzes durch 

Pflichtteilsrechte
Wie nah stehen die übergangenen Angehörigen?
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Hier:

 Langjährige Beziehung und „nur“ ein Vetter, der übergangen 
wird 

 Sittenwidrigkeit (-)

Ergebnis zur Erbfolge:
Testament wirksam; B und S sind Miterben zu je ½ 

Ergebnis zu Fall 2:
Die Beschwerde ist zulässig, aber unbegründet.
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Ende


